
SSiiee ppllääddiieerreenn ddaaffüürr ddaassss mmaann ddiiee vviieelleenn
KKrreeaattiivveenn,, SSttaaddtttteeiilliinniittiiaattiivveenn uunndd SSeellbbsstt--
ssttäännddiiggeenn,, ddiiee iinn BBrreemmeenn RRääuummee ssuucchheenn,,
mmiitt FFllüücchhttlliinnggeenn uunntteerr eeiinn DDaacchh bbrriinnggeenn
kköönnnnttee.. WWaass ggeennaauu sstteelllleenn SSiiee ssiicchh vvoorr??
DDaanniieell SScchhnniieerr:: Im Rahmen des EU-Pro-
jekts „Refill“ sprechen wir mit Partnerstäd-
ten darüber, wie man Methoden und Kon-
zepte der Zwischennutzung weiterentwi-
ckeln und auf andere Projekte übertragen
kann. In Bremen liegt der Fokus darauf,
wie man Flüchtlinge in die Stadtgesell-
schaft integrieren kann. Dabei ist Augs-
burg für uns ein Vorbild: Was dort im
Grandhotel Cosmopolis entstanden ist,
könnte auch in Bremen entstehen.

SSiiee hhaabbeenn ssiicchh ddaass GGrraannddhhootteell CCoossmmooppoolliiss
aannggeesseehheenn.. WWaass iisstt ddaass ffüürr eeiinn OOrrtt??
Ein ehemaliges Seniorenheim in der Augs-
burger Innenstadt, das der Diakonie ge-
hört, ist umgestaltet worden: In einem der
beiden Flügel des Gebäudes wurde ein
Übergangswohnheim für Flüchtlinge ein-
gerichtet, in den anderen Flügel sind Künst-
ler eingezogen. Gäste können in selbst ge-
stalteten Hotelzimmern übernachten, in
der Mitte des Gebäudes gibt es eine Bar
und ein Café als Begegnungsraum und
eine Bürgergaststätte. Das Grandhotel Cos-
mopolis ist ein gesellschaftliches Gesamt-
kunstwerk. Dieser Ort schafft den schwieri-
gen Spagat und strahlt in die Stadt Augs-
burg, bundesweit und europaweit aus.

WWaass wwüürrddeenn SSiiee ssiicchh ddaavvoonn vveerrsspprreecchheenn,,
wweennnn eess ssoo eettwwaass aauucchh iinn BBrreemmeenn ggääbbee??
Die Situation in den Flüchtlingsunterkünf-
ten ist schwierig. Wie ist die Stimmung in
den Zelten? Wie wird sie im ehemaligen
Bundeswehrhochhaus sein, wenn dort 450
Menschen untergebracht sind? Da wird
man doch verrückt. Wir müssen aufpassen,
dass es in Bremen nicht auf längere Sicht
isolierte Flüchtlingsunterkünfte gibt, in
denen man marginalisierte Gruppen zu-
sammensteckt. Manche sprechen ja jetzt
schon inoffiziell von „Lagern“. Momentan
geht es darum, die Flüchtlinge schnell
unterzubringen – egal wie. Soziale und kul-
turelle Aspekte spielen dabei erst mal
keine Rolle. Aber die Verträge für Unter-
künfte werden zum Teil trotzdem für zehn
Jahre und länger gemacht. Was geschieht
in zehn Jahren: Kann dort Integration mit
der Nachbarschaft im Stadtteil langfristig
entstehen? Gibt es Austausch?

IIsstt ddaass nnuurr ffüürr FFllüücchhttlliinnggee sscchhwwiieerriigg??
Das ist auch für die Bremer nicht gut. In die
Flüchtlingsheime und Zelte kann ich ja als
Bürger nicht einfach reingehen, da gibt es
Zäune, eine Überprüfung und einen Sicher-
heitsdienst. Das wäre bei einem gemisch-
ten Ort in Anlehnung an das Grandhotel
Cosmopolis anders: Dort könnte man einen
Kaffee trinken, das wäre eine Anlaufstelle,
an der Netzwerke und Freundschaften ent-
stehen können. Es ist wichtig, dass es sol-
che Räume gibt, die als urbane Labore funk-
tionieren.

DDiiee SSoozziiaallbbeehhöörrddee ssuucchhtt hhäännddeerriinnggeenndd

nnaacchh FFllüücchhttlliinnggssuunntteerrkküünnfftteenn.. WWeeiill ssiicchh
nniicchhtt ggeennuugg GGeebbääuuddee ffiinnddeenn,, lleebbeenn LLeeuuttee
iinn ZZeelltteenn.. GGllaauubbeenn SSiiee,, ddaa iisstt eess rreeaalliissttiisscchh
eeiinn GGeebbääuuddee nnuurr hhaallbb ffüürr FFllüücchhttlliinnggee zzuu
nnuuttzzeenn,, ddaammiitt iinn ddiiee aannddeerree HHäällffttee KKüünnssttlleerr

uunndd eeiinn CCaafféé eeiinnzziieehheenn kköönnnneenn??
Ich glaube, das ist denkbar. Man muss die
Ideen der Zukunft jetzt ausprobieren. Und
es sind nicht nur die Künstler, sondern wir
alle, die etwas tun können.

WWiiee iisstt ddiiee SSiittuuaattiioonn ffüürr KKrreeaattiivvee,, GGrruuppppeenn
uunndd SSeellbbssttssttäännddiiggee,, ddiiee iinn BBrreemmeenn nnaacchh
RRääuummeenn ssuucchheenn,, wweennnn jjeettzztt ssoo ddrriinnggeenndd
FFllüücchhttlliinnggssuunntteerrkküünnffttee ggeessuucchhtt wweerrddeenn??
Momentan stehen alle Räume, die für Zwi-
schennutzung infrage kommen, zur Prü-
fung an, auch das ehemalige Könecke-Ver-
waltungsgebäude in Hemelingen, in das
wir als ZZZ und mit anderen Nutzern im
Rahmen des Projekts „Wurst Case“ einge-
zogen sind. Wir würden gerne bleiben,
aber wir haben der Sozialbehörde signali-
siert: Wenn das Gebäude gebraucht wird,
sind wir in zwei Wochen raus. Es suchen
aber weiterhin viele Gruppen in Bremen
nach bezahlbaren Räumen: Es gibt unheim-
lich viele Musiker, Theatermacher, Pro-
grammierer und andere Internetfreaks, Er-
finder, Selbstständige, 3D-Drucker, Elek-
troautohersteller, Fahrradbauer, Multicop-
terbauer, Lebensmittelhersteller und sub-
kulturelle Gruppen in dieser Stadt.

WWiiee kköönnnnttee eeiinn AAuussttaauusscchh zzwwiisscchheenn ssooll--
cchheenn GGrruuppppeenn uunndd FFllüücchhttlliinnggeenn eennttssttee--
hheenn??
Für Ankommende ist es wichtig, die Spra-
che zu verstehen und Leute in der Stadt
kennenzulernen, die vielleicht Kontakte
für die weitere Bildungs- und Arbeitssuche
vermitteln können. Ich kann mir gut eine
Art Think Tank vorstellen, bei dem sich Pro-
grammierer aus Syrien und Bremen austau-
schen. Auch gemeinsames Kochen funktio-
niert oft gut. Man sollte die Menschen, die
hierherkommen, fördern und nicht aufs Ab-
stellgleis verfrachten. Es geht ja auch
darum, es bei der Integration besser zu ma-
chen als in den Achtzigern und Neunzi-
gern: Man muss den Leuten, die zu uns
kommen, das Gefühl geben, dass sie will-
kommen und angekommen sind. Durch die
vielen Menschen auf der Flucht öffnen sich
hoffentlich weitere Herzen und Köpfe.

WWoo kköönnnnttee eeiinn ggeemmiisscchhtteerr OOrrtt ffüürr FFllüücchhtt--
lliinnggee uunndd RRaauummssuucchheennddee eennttsstteehheenn??
Wie wäre es zum Beispiel, wenn man im
ehemaligen Bundeswehrhochhaus nicht
alle Etagen mit Flüchtlingsräumen füllt,
sondern auch Etagen für Büros, Ateliers
oder ein Café einplant? Man könnte auch
an einen der Tabakspeicher auf dem ehe-
maligen Brinkmann-Gelände in Woltmers-
hausen denken. Und auf dem ehemaligen
Könecke-Gelände in Hemelingen ist bis-
lang nur das Verwaltungsgebäude zwi-
schengenutzt. Hier stehen noch weitere Fir-
mengebäude leer. Man muss aber urbane
Labore nicht riesig denken, es sind auch
kleine urbane Satelliten denkbar.

DDaass IInntteerrvviieeww ffüühhrrttee SSaarraa SSuunnddeerrmmaannnn..

Gastfamilien mit Kindern im Alter von 14
bis 19 Jahren sucht der Freundeskreis Süd-
afrika für den Zeitraum von 24. Juni bis 21.
Juli 2016. Die Gastfamilien nehmen einen
südafrikanischen Gastschüler für vier Wo-
chen auf und bieten Unterkunft, Verpfle-
gung und die Teilnahme am Familienall-
tag. Die Schüler sprechen alle englisch. In-
formationen unter Telefon 0521/ 160050.

Zu einem Bürgergespräch mit der Bremer
Bundestagsabgeordneten Sarah Ryglew-
ski lädt die SPD für Mittwoch, 18. Novem-
ber, von 16.30 bis 18 Uhr ins Café des Bür-
gerzentrums Neue Vahr an der Berliner
Freiheit 10 ein.

Zahnarzt Dirk Brose spricht am Donners-
tag, 19. November, über den derzeitigen
Stand bei Zahnersatz und Implantaten. Be-
ginn ist um 15 Uhr im Gesundheitsladen
Bremen, Braunschweiger Straße 53b. Im
Anschluss gibt es eine Diskussion.

Bewerbungstipps für Frauen mit und ohne
Migrationshintergrund geben Beraterin-
nen des Vereins „Frauen in Arbeit und Wirt-
schaft“ am Mittwoch, 18. November, zwi-
schen 9 und 12 Uhr. Die Beratung ist kosten-
los und findet in den Räumen des Vereins
in der Knochenhauerstraße 20-25 statt. An-
meldung per Mail unter kontakt@faw-bre-
men.de oder telefonisch unter 169370.

Um die Heizkostenabrechnung geht es bei
einer Veranstaltung der Verbraucher-
schutzorganisation „Wohnen im Eigen-
tum“ diesen Dienstag, 17. November, ab 18
Uhr im Ibis-Hotel, Rembertiring 51. Anmel-
dung unter veranstaltung@wohnen-im-
eigentum.de oder telefonisch unter
022830412677. Eintritt: fünf Euro.

Zur Flüchtlingsthematik in Bremen veran-
staltet die Initiative „Bremen kommt“ die-
sen Dienstag eine Podiumsdiskussion. Da-
bei berichten drei junge Menschen aus Ja-
pan, Russland und dem Iran, die seit eini-
gen Monaten in Bremen leben, über ihr Le-
ben in Deutschland. Beginn ist um 17 Uhr
in der Manufaktur Koch & Bergfeld, Kirch-
weg 200. Der Eintritt ist frei. Weitere Infor-
mationen unter www.bremen-kommt.de.

Moderatorin Amelie Fried spricht diesen
Dienstag, 17. November, darüber, wie Män-
ner und Frauen gemeinsam erfolgreicher
werden können. Fried moderierte unter an-
derem elf Jahre lang die Talkshow „3 nach
9“ und ist auch als Schriftstellerin tätig. Be-
ginn ist um 18.30 Uhr im Finanzcentrum
der Sparkasse am Brill. Anmeldung telefo-
nisch unter 1792021.

Kunstwerke und Schmuckstücke gibt es
am Sonnabend und Sonntag, 21. und 22.
November, jeweils von 11 bis 18 Uhr in der
Villa Ichon, Goetheplatz 4, zu kaufen.
Unter anderem werden Löffel, Wohntexti-
lien, Keramik und Glas angeboten. Daniel Schnier auf dem ehemaligen Gelände der Wurstfabrik Könecke in Sebaldsbrück. Dort gibt

es ihm zufolge noch viel Leerstand. 2012 wurde das Werk geschlossen.  FOTO: KUHAUPT

REDAKTION BREMEN
Telefon 0421 / 36 71 36 90

Fax 0421 / 36 71 10 06
Mail: lokales@weser-kurier.de

„Integration braucht gemischte Orte“
Daniel Schnier von der Zwischenzeitzentrale fordert Begegnungsräume für Flüchtlinge, Künstler und Besucher

STADTUMSCHAU

Zur Person: Daniel Schnier, geboren 1977, ist
Diplom-Ingenieur der Architektur, Gründer des
Autonomen Architektur Ateliers und betreibt
mit Oliver Hasemann die Zwischenzeitzentrale
(ZZZ), die sich dafür einsetzt, Leerstand in der
Stadt mit Leben zu füllen. Die ZZZ ist ein Pro-
jekt der Wirtschafts- Bau-, Finanz- und Kultur-
behörde.

Haushaltauflösung/Bremen, besenrein, 
t 04221/6893589 oder 0173/6175533, 
www.immobilie-komplett.de 

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

Sa, 21. November 2015, 20 Uhr, Kirche Unser Lieben Frauen

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

Bremer Barockorchester

Musik ohne Grenzen – 
Der Tausendsassa 
Telemann  
Leitung: Stéphanie Paulet

2 € Rabatt für 

AboCard Inhaber!

Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen 
Zeitungshäusern sowie bei Nordwest Ticket unter  04 21 / 36 36 36.

Adventsfrühstück an Bord, So. 29.11. u. 
So. 13.12. jew. 10:30 Uhr ab Martinian-
leger. 2,5 Std. Schiffsfahrt mit reichh. 
Frühstücksbüfett. 27,00 € p.�P., Hal�över 
t 0421/338989, info@hal-oever.de, 
www.hal-oever.de 

Erleben Sie bei mir die traditionellen 
Thai-Massagen, Woltmershauser Straße 
66, 28197 Bremen, t 0174/3560903 

Fenster + Türen aus Holz / Kunststoff, 
t 0421/891467, www.Danklef.com 

Teppichboden, Gardinen, Malerei, Par-
kett, Laminat, Sonnenschutz – alles aus
einer Hand – eigene Fachkräfte, Verle-
gung, Aus- und Einräumen der Zimmer,
Abfuhr/Entsorgung, Gardinen-Deko,
eigene Näherei, Waschgardinen-
Service, Fa. SCHMIDT, seit 115 Jahren,
Gröpelinger Heerstr. 214, t 611679,
www.Horst-Schmidt-Bremen.de 

Geschirrspülerreparatur und Ersatzteile. 
Hansa-Service t 0421/3362400 

Malerarbeiten Innen oder Außen, inkl. 
Gerüst, zum Festpreis, auch sofort, Ma-
lerfachbetrieb M. Bilowski, t 809 87 75 

Fenster & Rahmen, ab 25 € , reinigt 
gründlich & zuverl., t 0421/3794437 

Maurer-, Fliesenarbeiten, Badsanierung, 
Fassadendämmung. t 0421/891467 
www.Danklef.com 

Münzen An- und Verkauf, sofort Bargeld, 
LANGE Sögestr. 25, t 32 00 68 

Trödel-Günter! Garderobe, Flohmarktar-
tikel, Modeschmuck. t 64922866 

GoldPPPPAnkaufPPPPSögestr.18 
im Haus von Roland Kleidung, sofort 
bar für Schmuck, Uhren (auch defekt), 
Erbschaft, Silber, Münzen, Zahngold. 
www.Bremer-Juwelier.de, t 171413  

Baumpflege/ Fällung/ Gutachten 
Totholzbeseitigung, fachg. Verkehrs-
sicherung, mit Hubsteiger oder 
Seilklettertechnik, Wurzelfräsung 
kostenlose Angebote t 0421/2435746, 
www.bremer-baumdienst.de 

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

20. November bis 13. Dezember 2015, Bürgerweide  

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Ticket

20 % Rabatt für 

AboCard Inhaber!
Für die Vorstellungen 

vom 20. bis 26.11.2015 

Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen 
Zeitungshäusern, online unter www.weser-kurier.de/ticket 
sowie bei Nordwest Ticket unter  04 21 / 36 36 36.

Wir programmieren Ihren Fernseher oder
Receiver nach Ihren Wünschen. Bild-
störungen auf Kabel, Sat, DVB-T ?
Gödderz & Rempel, t 384836 

Bildereinrahmg. A.d. Weide 38 t325328 
Wir rahmen Alles – 1 A Top Beratung  

HEICA-GARDINEN-SERVICE. t 32 64 66 

VERSCHIEDENES VERANSTALTUNGEN · KONZERTE · THEATER ·  KINO

GESUNDHEIT
PFLEGE

HANDWERKLICHE
ARBEITEN

KAUFGESUCHE

ALLES FÜR DEN
GARTEN

Aufgeschlossen sein, Offenheit gegen-
über Neuem zeigen, kommunizieren,
Beziehungen pflegen – im lebendigen
Austausch entsteht echtes Wissen. Ihre
Tageszeitung hält Sie in ständigem
Kontakt. Am besten im Abonnement.

Eine Fülle interessanter Informationen,
das Neueste aus Ihrem Gebiet, jede
Menge tagesaktueller Anzeigen, das al-
les täglich ins Haus geliefert: Unsere
Abonnenten genießen diesen Komfort,
auch sonntags.

Nie zuvor gab es eine so intensive Zei-
tungsverbreitung in der Großstadtregi-
on Bremen, und nie zuvor konnte man
so preisgünstig inserieren wie jetzt mit
dem Bremer Anzeigenblock WESER-
KURIER + Bremer Nachrichten.

Ihr WESER-KURIER 
weltweit!
Bestellen Sie jetzt Ihr E-Paper!
Wenn Sie den WESER-KURIER als E-Paper abon-
nieren, können Sie ihn an jedem Ort via Internet 
lesen. Drucken, speichern und versenden Sie 
Artikel, Bilder oder Anzeigen. Stöbern Sie nicht 
nur im WESER-KURIER, sondern auch in allen 
Regional- sowie sämtlichen STADTTEIL-KURIER-
Ausgaben

Weitere Informationen zum E-Paper 
unter Telefon: 04 21/36 71 66 99 oder 
im Internet: www.weser-kurier.de/epaper
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Beste Orientierung gewinnen Sie, wenn
Sie die vielen Angebote dieser Tages-
zeitung regelmäßig verfolgen.

10 17. NOVEMBER 2015
D I E N S T A G

Bremen


